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Auf

Gellerts Tod.

Geſungen im Winter 1769

von

Nich. Denis,
aus der G. J

Lehrer am Kaiſerl. Konigl. Thereſiano.

1770.





Geſang.

Achauerndes Luftchen! woher?C Trub iſt Hayne

Weder Kehle, noch Fittig. Kein Schwan berudert den Teich.

Voll der Winterbilder ſitz' ich einſam,

Auf mein Saitenſpiel gelehnet,

Da kommſt Du, Luftchen! ſchwirreſt mir

So klaglich, ſo klaglich die Saiten hindurch!

Jſt es nicht Hauch des Grabes?

Jſt es nicht Sterbeton?

Hat uns ein Held, ein Barde, verlaſſen?

Schauerndes Luftchen! woher?
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Won dem Geſtade der duſteren Pleiße

Komm' ich, o Barde! zu dir. Dort hab'

Um Gellerts Grab.
ich geflattert

Jn Blumen konnt' ich nicht ſeufzen.

Noch ode ſteht, bis ihn der Lenz

Mit Blumen deckt, des Grabes Hugel.

Jch hab' in blatterloſen Strauchern

Umher geſeufzt.

J u u
Luſtchen, genug! Kein ſturmender Nord

GSoll Dich verſchlingen,“ zartlicher Traüerboth!

Und ihr hinab, Saiten! hinab

Zur dumpfen, grabetlefen Todesklage!

Er iſt hin, euer Lehrer, Kinder Teuts!

Er iſt hin, euer Fuhrer, Bardenchore!

Er iſt hin, dein Verkunder, Tugend!

Deine Freude, Jungling! Madchen! deine Luſt!

Jn der Pleiſſe Rauſchen

Quollen ſeine Lieder;

Dir bin ich es ſchuldig. O nimm, was ich vermag.

Ein Lied, und Thranen!

Aber



u t u
Aber hinauf, Saiten! hinauf

Zur hellen, himmelhohen Zukunſt!

Mein Aug durchſtralet das Wintergewolk,

Erblicket ihn, den ſatten Lebensgaſt

Umer den Barden der Vorwelt.

Ein großes Erſtehn

Von allen Wolkenſitzen

Dem Lehrer der Tugend,

Dem Sitttenverbeßrer,

Dem Feßler der Herzen,

Dem holden, menſchenfreundlichen Weiſen!

Wie dunnere Fruhlingsnebel

Von der gebahrenden Flur,

So ſchwindet die zartliche Schwermuth

Von dem Geſichte des Barden.

Aus den Umarmungen ewiger Sanger

(Ach nicht ewig fur uns! Die neidige Zeit

Entriß uns ihren Sitten, ihr Lied,

Jhr Ued in freyen Eichenhaynen,

Jhr Lied im Mahle tapfrer Furſten,

Jhr Lied im lauten Schlachtgetummel

Unter bemalten Schilden

Hervorgebrauſt!)
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Aus den Umarmungen dieſer Sanger

Blicket er lachelnd herab

Auf ſein geliebtes, erdewallendes Geſchlecht,

Und ſieht ſich von Enkel zu Enkel
e

Jn ſeinen Geſangen hinwieder geliebt, verewigt;

Und horet die Kinder der Freniden

Am Rhein und am Po

Jn ihren Zungen ſeine Lehren wiederholen,

Ach! die Pleiße rauſchet;

Aber nimmer, nimmer

Quillt von ihm ein Ued dabein!

Seufzet, Uſer!?

Blumen an den Ufern!?

Erlenſchatten an den Ufern!

Nimmer, nimmer quillt von ihm ein ligd darein!

J 5 J

58Vom Cannenberge walzet ſich manch truber Gießbach;

Und nun entſpringt am Fuße des Berges

Ein lauter, himmelheller Quell.

Schnell hupfen die Kinder des Waldes

Vom truben Gießbach', und trinken den Quell:

So zogſt du die durſtenden Volker an Dich.
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Die Bienenkoniginn ſammelt ihr zahllos Heer,

Und fuhrt es auf Wieſen voll Fruhling,

Und jede vom Heere

Kommt honigtrachtig zuruck:

So ſetzteſt Du den Sohnen Teuts

Die Suße Deines Herzens in Bardenlehren vor.

Und dieſes Herz durchgrub des Todes Stachel!

Trauert, ihr Volker! trauert, ihr Sohne Teuts,

Der Quell iſt verſiegt! Der Fruhling erſtorben!

J J

Ein Jungling war ich, und jeglicher Trieb

Zur vaterlandiſchen Bardenkunſt

tag noch in meiner Bruſt in zweifelndem Schlummer.

Jch horte dein Lied, und jeglicher Trieb

Entriß ſich dem zweifelnden Schlummer;

Und horchet mir itzo mein Vaterland,

Und thuen mir altere Barden

Jhr freundliches Herz auf;

Und ſchandet mein Scheitel

Den heiligen Eichenzweig nicht,

Und Deutſchland ſegnen, dem der Himmel

Einen Gellert gab.
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Alſo mein lied zur traurigen Wintergegend.

Aber Du, Luftchen! biſt du noch hier

Jm blatterloſen Ahorngange,

So nimm Dir die beſten Tone daraus,

Und decket der kehrende Leuz

Den Hugel des Barden mit Blumen,

Dann ſeufze ſie nach in jenen Blumen,

Derer Haupt am Hugel

Schwerer, und geſenkter iſt.
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